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Erstes Blatt.

Tagebuch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

Januar
8.
9 .

Im Ostteil der Argonnen unternehmen
wir einen größeren Sturmangriff : er endet
mit vollem Erfolge und erbringt uns 1200
Gefangene.

Die Walfischbai in Südwestafrika , welche
den Engländern infolge des Burenaufstandes
und durch die Tätigkeit unserer Truppen zeit¬
weilig verloren gegangen war , wird wieder
von ihnen besetzt.

Die 47 Mann unter Kapitänleutnant
Mücke, welche bei Vernichtung der Emden ent¬
kommen waren , landen nach vielen Irrfahr¬
ten auf dem weiten Meere in dem türkischen
Hafen Hodeida.

Vor kurzem schrieben wir , daß England
im Begriff stehe, mit einer seiner ehrwürdig-
heiligen Traditionen zu brechen und die
Dienstpflicht  einzuführen . Gestern ist
nun das entscheidendeWort gefallen , trotz man¬
cher Proteste und trotz — der „glänzenden
militärischen Lage" muß England zwangs¬
weise vorgehn, um die Leute zum Kampf für
„seine gerechte Sache" zu bekommen. Der
Stolz mit dem man aus den deutschen Mili¬
tarismus über dem Kanal zu blicken gewohnt
war , ist jetzt wohl etwas geschwunden, wie in
so vielen anderen Dingen hat sich eben wieder
eiomal gezeigt, daß man von Deutschland im¬
mer noch lernen kann. Mit schönen Worten
und Eroßmogulentum ist nichts getan,, am
wenigsten im Kriege , wo es gilt Taten zu voll¬
bringen . Ob die durch die Annahme des Wehr¬
pflichtgesetzes zur Einberufung kommenden
Truppen die feit l lA Jahren ersehnten und
teils erschwindelten Taten vollbringen wer¬
den, das steht auf einem anderen Blatt . Die
Engländer glauben es wahrscheinlich ebenso¬
wenig wie wir , sie nahmen das Gesetz jeden¬
falls nur an , um bei ihren Bundesgenoffen
als die dazustehen, die etwas zu tun sich den
Anschein geben, und um ihnen bei Neuanfor¬
derungen von Truppen sagen zu können : Wir
haben für Leute gesorgt, jetzt ist die Reihe an
euch. Viel herauskommen wird aus der Ein¬
führung der Dienstpflicht in England nicht,
wenigstens brauchen wir vor ihren Folgen
nicht bangen . Der Vierverband hat sich auf
den Kriegsschauplätzen überall noch als der
schwächere erwiesen, und ein paar Tausend
Leute mehr oder weniger , kommen, wo Milli¬
onen im Kampfe stehen, nicht in Betracht.

In einem hat sich die Entente stark gezeigt:
In der unausgesetzten Mißachtung des Völker¬
rechts, insbesondere da, wo sie heuchlerisch

vorgab die kleinen Staaten zu schützen. Kaum
waren die Klagen über die Posträubereien,
die sich England gegen die Neutrtlen zu schul¬
den kommen ließ, bekannt , und schon hört man
von der ans Ungeheuerliche klingenden Fort¬
setzung der Neutralittätsbrüche in Saloniki.
War schon das ganze Saloniki -Unternehmen
ein Schlag ins Gesicht des Völkerrechts, so scheu
ten sich die sauberen Herren Sarrail und seine
Vorgesetzten nicht, die sakrosanktenKonsuln der
Verbündeten zu verhaften und wegzubringen.
Natürlich blieben sowohl die Einsprache der
Griechen ohne Antwort , als auch die Protest«
der verbündeten Regierungen bei den neu¬
tralen Konsuln, die den Schutz der Unterta¬
nen der Verbündeten in Feindesland über¬
nahmen . Dabei gebärden sich noch die Enten¬
tetruppen auf griechischemB öden, wie wenn
sie daheim wären , und das alles unter der
Maske, Schützerin der „Kleinen " zu sein. Man
kann sich nur wünschen, vor solchen Beschützern
bewahrt zu bleiben.

So dicke sich der Merverband da tut , wo er
weiß , daß ein kleiner neutraler Staat ihn ge¬
währen laren mutz, so ruhig und still ist er da,
wo er allzeit mit seinen Truppen erwartet
wird . Einige Versuche auf dem westlichen und
dem östlichen Kriegsschauplätze, kriegerische
Leistungen zu schaffen, endeten mit dem üb¬
lichen Mißerfolg . Der Hartmannsweilerkopf
ist fest in unserem Besitz, in Czernowitz sind
die Russen immer noch nicht, trotz der großen
Reden ,und selbst der mächtige Zar wird es
nicht so schnell fertig bringen , daß „kein Deut¬

scher mehr auf russischem Boden steht." Im all¬
gemeinen herrschte wähend der ganzen Woche
überall Ruhe , nur in Amerika regt man sich
auf . Wilson mußte seine Hochzeitsreise unter¬
brechen, er muß Roten schreiben. Die „Per-
sia" hat dieses Mal den Staub aufgewirbelt,
aber die Sache scheint sich ganz schön einzuren¬
ken, da in Amerika sich nach und nach auch in
maßgebenden Kreisen die Ansicht durchsetzt,
daß es eben immer gefährlich ist, auf bewaf-
neten oder durch sonstige Umstände zu Kriegs¬
schiffen gewordenen Schiffen zu reisen, und
daß man einem Teil der Kriegführenden
nicht verbieten kann, sich zu schützen, wie und
wo er es für nötig hält . F . N.

* * *

Die türk. Sondergesandtschaft
in Deutschland.

Stuttgart , 7. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
In den letzten Tagen weilte in Stuttgart eine
türkische Sondergesandtschaft , an deren Spitze
der dem deutschen Hauptquartier zugeteilte

.Generalleutnant Zekki Pascha steht. Dieser ge¬
wahrte dem Vertreter der „Württemberger
Zeitung " eine Unterredung und kam dabei
auf seine Kriegseindrücke in Deutschland im
allgemeinen zu sprechen. Er sei seit Kriegs¬
beginn so ziemlich in allen Teilen des Reiches
herumgekommen und habe überall Aeuße-
rungen herzlicher Freundschaft für die Türken
vernommen . Einen mächtigen Eindruck habe
auf ihn immer die überall und in allen Schich¬
ten gleich starke und stolze Siegeszuversicht ge¬
macht. Er sei auch erst kürzlich wieder an der
Front gewesen und habe gefunden , daß die
Stimmung der Truppen heute wenn möglich
noch bester und noch zuversichtlicher sei, als zu
Anfang . Es sei jetzt freilich in den Schützen¬
gräben auch alles aufs glänzendste organisiert,
und zudem besitzen ja die Deutschen die große
Tugend der Geduld, die im zähen langwie¬
rigen Stellungskampf die beste sei, sozusagen
schon von Geburt an und in höherem Maße
als alle anderen Völker. Aber auch in der
Türkei sei die allgemeine Stimmung , obgleich
die Lasten schwerer als im reichen und indu¬
striestarken Deutschland drücken, ganz vorzüg¬
lich. Es gehe auch auf allen Fronten neuer¬
dings siegreich voran , ja man könne wohl
sagen, daß jetzt, nachdem die direkte Verbin¬
dung mit den Mittelmächten über den Bal¬
kan hergestellt sei, der Krieg für die Türkei
erst eigentlich beginne , denn erst jetzt sei die
Türkei in den Stand gesetzt worden , ihre ge¬
waltige Menschenquelle sich nutzbar zu machen
und damit den Kamps mit voller Kraft zu
führen . Der eine Teil der Arbeit an den Dar¬
danellen , bei Anaforta und Ari Bunru , fei
ja bereits erledigt . Das Wichtigste sei vor¬
erst, daß der Eisenbahnverkehr mit Konstanti¬
nopel wieder ausgenommen werden könne,

wodurch die innere Frontlinie zu den Ver¬
bündeten hergestellt werde.

Karlsruhe , 7. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Die türkische Sondergesandtschaft , General¬

leutnant Zekki Pascha und Oberleutnant Ib¬
rahim Bey Munir , begleitet von dem Ritt¬
meister von Schmidt, ist heute Abend gegen
%7  Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug
aus Stuttgart hier eingetroffen.

Der Geburtstag des Königs
von Bayern.
Ein neuer Ordeu.

München, 7 .Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Der König stiftete zu seinem heutigen Ge¬
burtstag einen neuen Kriegsorden , der den
Namen König Ludwig -Kreuz führen soll und
als Zeichen ehrender und dankbarer Aner¬

kennung für solche Personen bestimmt ist, die
sich während dieses Krieges durch dienstliche
oder freiwillige Tätigkeit in der Heimat be¬
sondere Verdienste erworben haben . D as von
Professor Blecker (München) entworfene Or¬
denszeichen ist bereits verliehen worden an
die Minister , soweit sie noch nicht im Besitz
einer bayerischen Kriegsauszeichnung sind,

Hofwürdenträger , viele Beamte , Industriell«
und Kaufleute.

Gnadenerlaß.
München, 7. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Meld . der Korrespondenz Hoffmann : Der Kö¬
nig hat anläßlich seines Geburtstages folgen¬
den Gnadenerlaß betreffend Niederschlagung
von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer
erlassen: W ir wollen zu Gunsten der Teil¬
nehmer des gegenwärtigen Krieges gnaden¬
weise die Niederschlagung von Strafverfah¬
ren verfügen , soweit sie vor dem heutigen
Tage und vor Einberufung zu den Fahnen
begangene 1. llebertretungen oder 2. Vergeheu
mit Ausnahme derjenigen des Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse, oder 3. Verbrechen im
Sinne des Paragraphen 243, 244 und 264 des
Reichsstrafgesetzbuches, wobei der Täter zur
Zeit der Tat das einundzwanzigste Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hat , zum Gegen¬
stände haben . Soweit in anderen Fällen eine
Niederschlagung des Strafverfahrens ange¬
zeigt ist, erwarten wir Einzelvorschläge. Aus¬
geschlossen von der Niederschlagung sind Per¬
sonen, die wegen begangener Straftaten durch
militärgerichtliches Urteil rechtskräftig zur
Entfernung aus dem Heere oder Marine , oder
zur Dienstentlassung verurteilt worden sind
oder sonst mit Rücksicht auf die Straftat ihre
Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren
haben . Die beteiligten Staatsministerien
und das Kriegsministerium haben zur Aus¬
führung des Gnadenerlasses die erforderlichen
Anordnungen zu treffen . Ludwig.

Der Erlaß ist von sämtlichen Zivilministern
und dem stellvertretenden Kriegsminister ge¬
gengezeichnet.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 7. Jan . (W. T. V. Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 7. Jan . 1916.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief im Nordosten

verhältnismäßig ruhig . Nur am Styr kam es
vorübergehend zu Kämpfen . Der Feind be¬
setzte einen Kirchhof nördlich von Czartorysk
wurde aber von österreichischer Landwehr bald
vertrieben.

Heute früh eröffnete der Gegner wieder
seine Angriffe in Ostgalizien . Turkestanisch«
Schützen brachen vor Tagesanbruch gegen un¬
sere Linien nordöstlich von Buczacz vor und
drangen in einem schmalen Frontstück in un¬
sere Eräbe ein. Die Honved-Jnfanterie -Regi-
menter Nr . 16 und 24 warfen aber den Feind
in raschem Gegenangriff wieider hinaus . Es
wurden zahlreiche Gefangene und drei Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Wie aus Eefangenenausfagen übereinstim¬
mend hervorgeht , ist vor den letzten Angrif¬
fen gegen die Armee Pflanzer -Baltin der

ruffischen Mannschaft überall mitgeteilt wor¬
den, daß eine große Durchbruchsschlachtbevor¬
stehe, die die ruffischen Heere wieder in die
Karpathen führen werde. Zuverlässigen
Schätzungen zufolge betragen die Verrluste des
Feindes in den Neujahrskämpfen an der beffa-
rabischen Grenze und an der Strypa minde¬
stens 50 000 Mann.
~ ~ Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Eeschützkämpfe dauerten an vieler
Stellen der Front fort und wurden in Ge¬
biete des Eol di Lana , bei Flitsch, am Eor-
zer Brückenkopf und im Abschnitte der Hoch¬
fläche von Doberdo zeitweise ziemlich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals von Koeveß

haben die Montenegriner bei Mojkovac am
Tara Knie , bei Eodusa nördlich von Berane
und aus den Stellungen westlich von Rozaj
und halben Weges zwischen Jpek und Plav
nach heftigen Kämpfen geworfen . Unsere
Spitzen find 10 Kilometer von Berane ent¬
fernt.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmrrschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 7. Jan . (W. T. B . Nicht,

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Jrakfront keine Veränderungen.

An der Kaukasusfront unbedeutendes Ge¬
fecht zwischen Vorposten. Im Abschnitt von
Milo überraschte user Posten einen feindlichen
und tötete sechs Mann.

An der Dardanellenfront dauerte auf dem
rechten Flügel und in der Mitte der Artillerie¬
kampf, der zeitweise heftig wurde , an . Ein
Kreuzer und ein Monitor des Feindes be¬
schoffen eine Zeit lang die Umgebung von
Altschitepe und zogen sich dann zurück. Un¬
sere Artillerie brachte eine Haubitze und Feld-
Batterie zum Schweigen und beschoß mit Er¬
folg die feindlichen Lager bei Sedd -ül -Bahr.
Unsere Batterien an der anatolischen Küste
beschoffen zeitweilig die Landungsstellen bei
Sedd-ül-Vahr und Teke Vurnu . Leutnant
Ryo> Boddike griff ein französiches Flugzeug
an, welches die Meerenge überflog , beschädigte
es und brachte es auf die anatolische Küste
dicht bei Akbach nieder . Das Flugzeug wird
leicht wieder hergestellt werden . Der fran-
zösiche Flieger wurde tot aufgefunden . Im
Abschnitte von Anaforta fanden wir 2000
Kisten Jnfanteriemunition , 130 Fuhrwerke

und ein eingegrabenes Maschinengewehr.

Die bulgarisch-türkische
Grenzberichtigung.

Sofia , 7. Jan . (W. T. V. Nichtamtl.) Von
dem Abkommen über die Berichtigung der
bulgarisch-türkischen Grenze vom 6. September
1915, das von der türkischen Kammer und der
Sobranje angenommen wurde , ist nunmehr
der Wortlaut veröffentlicht worden . Bemer¬
kenswert sind dabei die Bestimmungen über
das Recht der türkischen Regierung , die abge¬
tretene Eisenbahnstrecke Kuleli —Burgas—

Adrianopel in freiester Weise fünf Jahre zu
beutzen. Nach den erläuternden Noten zu
Artikel 4 kann die türkische Negierung auf die¬
ser Strecke in Friedens - und Kriegszeiten Re¬
kruten , Truppen , Waffen , Munition , Lebens¬
mittel usw. während der nächsten fünf Jahre
ohne Einschränkung oder Kontrolle seitens
der bulgarischen Regierung befördern.

Griechenland.
Griechenland wendet nichts ein gegen eine«

bulgarischen Einmarsch.

Berlin , 7. Jan . (Priv .-Tel .) Das „Derl.
Tagebl ." meldet aus Wien : König Konstan¬
tin äußerte sich nach einer Athener Meldung
zu dem Sonderkorrespondenten der „Daily
Mail " : Griechenland wird im Falle eines
bulgarischen Einmarsches auf griechischen Bo¬
den keinerlei Widerstand leisten. Die grie.
chischen Divisionen zogen sich bereits in genü¬
gend große Entfernung aus der Kriegszone
zurück. Das ganze Terrain steht zur Verfü¬
gung der Entente.

Die Konsuln sreigelaffen?

JW «ü (Wri>, 7. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Meldung der Agenzia Stefani . Das „Eiornale
d'Jtalia " meldet aus Athen : Die Gesandten
des Vierverbandes haben der griechischen Re¬
gierung mitgeteilt , daß die in Saloniki ver¬
hafteten Konsuln in Freiheit gesetzt worden
seien.
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Vom Seekrieg.
«Persia ."

London, 7. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Die P .-
und O.-Linie gibt bekannt , daß bei dem Unter¬
gang der „Persia " 166 Personen gerettet und
335 ertrunken sind.

New York. 7. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Die Affociated Preß meldet aus Washington,
der amerikanische Konsul Garrels in Ale¬

xandria habe berichtet, daß die Zeugenaussa¬
gen, welche er von den Ueberlebenden der
„Persia " gesammelt habe, nicht mehr Unter¬
lagen darüber enthalten , ob das Unterseeboot
den Dampfer torpediert oder welcher Nationa¬
lität dieses Boot gewesen sei, als bereits in
seinem ersten Bericht enthalten sei.

Köln . 7. Januar . (W .T .B . Nichtamtlich.)
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Washing¬
ton vom 6. Januar durch Funkspruch : Staats-
sekretärLansing hat amNachmittag wiederholt
erklärt , es gäbe keinen „Persta "-Fall , solange
die Staatsbehörden nicht den leisesten Beweis
für die Anwendung von Torpedos hätten.
Lansing weigerte stch, die Frage , ob etwa eine
Kanone auf der „Persia " gewesen sei, zu er-
Lrten, aber die allgemein verbreitete Ansicht
nimmt an , daß die Regierung die Amerikaner
davor warnen wiU, auf bewaffneten Schiffen
Ueberfahrten zu machen.

Das gesunkene englische U-Boot
Nieuve Diep, 7. Jan . (WTB .Nichtamtlich.)

Das gesunkene englische Unterseeboot ist „E
17". Zur Besatzung gehörten dreizehn Offi¬
ziere.

Amsterdam, 7. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)
Wie die Amsterdamer „Tijd " aus Nieuwe
Diep erfährt , verirrte sich das Unterseeboot
„E. 17" auf der Flucht vor deutschen Patrouil-
lenfahrzeugen und geriet in den Haaksgronden
auf den Grund.

London, 7. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Die Admiralität bestätigt den Untergang
eines englischen Unterseebootes in der Nähe
der Insel Texel.

Ei « bewaffneter italienischer Dampfer in
amerikanischen Hoheitsgewässer «.

Newyork, 7. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld. des Reut . Bur . Der italienische Damp¬
fer „Giuseppe Verdi " mit zwei vierzölligen
Schiffskanonen an Bord , ist hier eingetroffen
Einer Meldung der Affociated Preß aus Was¬
hington zufolge, wird das Staatsdepartement
inoffiziell sich an die italienische Regierung
wenden und sie bitten , die Kanonen entfernen
zu lassen, ehe das Schiff die amerikanischen
Gewässer verläßt.

Vunderrat.
Berlin . 6. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)

In der heutigen Sitzung des Bundesrats ge¬
langten zur Annahme : Der Entwurf einer
Bekanntmachung betr . Saatkartoffeln , der
Entwurf einer Bekanntmachung wegen Er¬
gänzung der Verordnung über die Preise usw.
für Kraftfuttermittel vom 19. August 1915,
der Entwurf einer Bekanntmachung über das
Verbot der Verwendung von tierischen und
pflanzlichen Oelen und Fetten zu technischen
Zwecken, der Entwurf einer Bekanntmachung
über vorübergehende Zollerleichterungen , der
Entwurf einer Bekanntmachung über die Gel¬
tendmachung von Ansprüchen von Personen,
die im Ausland ihren Wohnsitz haben und der

Entwurf einer Bekanntmachung betr . der
Fristen von Wechselforderungen und des

Scheckrechts für Elsaß-Lothringen.

Preußischer Landtag.
Der Arbeitsplan.

Die Eröffnungssitzung des preußischen Land¬
tages , die bekanntlich am nächsten Donnerstag
stattfindet , ist, wie der „Vorwärts " hört , für
12 Uhr mittags anberaumt . Im Anschluß an
diese gemeinschaftliche Eröffnungssitzung bei¬
der Häuser des Landtags wird das Abgeord¬
netenhaus eine geschäftliche Sitzung abhalten,
in der der Finanzminister den Etat und etwa¬
ige sonstige Regierungsvorlagen einbringen
wird . Der Freitag soll Beratungen der
Fraktionen frei bleiben . Am Samstag soll
dann unmittelbar im Anschluß an die Kon¬
stituierung des Hauses die erste Lesung des
Etats beginnen . Voraussichtlich wird die
erste Lesung nur diesen einen Tag in An¬
spruch nehmen, so daß die Budgetkommiffion
bereits zu Beginn der nächsten Woche ihre
Arbeiten aufnehmen kann.

- Q — « ■lÜLjfiEg-

Vermischte politische Nachrichten
Berlin , 7. Jan . (Priv .Tel .) Das „Berl

Tagebl ." meldet aus Sofia : Der Probezug
Konstantinopel —Berlin paffierte gestern So¬
fia . Er führte mehrere leere Schlafwagen
woraus auf . eine baldige Eröffnung der Linie
für den regulären Personenverkehr geschlos¬
sen wird.

Rotterdam , 7. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Gestern ist der mit dem Dampfer „Noordam"
der Holland-Amerika-Linie der deutsche Mili¬
tärattache von Papen angekommen. Er wurde
vom deutschen Vizekonsul Botnick und dem
Marineattache von Müller empfangen . Von
Papen begab sich heute nach dem Haag.

Detmold. 7. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Der frühere langjährige lippische Landtags¬
abgeordnete Wilhelm Meier Jobst , der von
1898 bis 1907 im Deutschen Reichstage Lippes
Vertreter war , ist, der „Lippischen Landes¬
zeitung" zufolge, gestern im Alter von 74
Jahren gestorben.

Brüssel. 7. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)
Nach zuverläffigen Meldungen soll mit dem
Abbau des Wechselmoratoriums in Belgien
am 1. März begonnen werden.

Paris , 7. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)
General Serret , Kommandant der Vogesen¬
division, der sich einer Beinoperation unter¬
ziehen mußte, starb in Limoges . General
Rambet , Kommandeur der Subdivision von
Perigueux , ist bei einem Automobilunfall ums
Leben gekommen.

A Lokales . Zj
* Stadtverordnetenversammlung . Am

Dienstag , den 11. Januar , abends 8 Uhr fin¬
det im Rathause eine Sitzung statt mit folgen¬
der Tagesordnung:

1. Wahl eines Schiedsmannes für den
Stadtbezirk Kirdorf.

2. Verlängerung des Vertrages , betreffend
das Aufziehen und Jnstandhalten der Uhren
im Bereiche der Kur - und Badeverwaltung.

3. Verlängerung des Vertrages betreffend
den Druck des Fremdenführers.

4. Aenderung des Vertrages betreffend
Verpachtung der Saalburgwirtschaft.

England.
Die Dienstpflicht.

London. 7. Jan . (W . T . V. Nichtamtl .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Im Un¬
terhause wurde die Debatte über die Dienst¬
pflichtsbill vor überfülltem Hause fortgesetzt.
Der unabhängige Sozialist Obrien und der
Kanzler des Herzogtums Manchester traten
dafür ein, ebenso die Liberalen , Robertson
und Card . Der Liberale Jones kritisierte den
Entwurf , versprach aber die Regierung zu
unterstützen.Balfour erklärte , es handle sich um
eine außergewöhnliche und wichtige Ehren¬
sache. Die Vorlage sei der größte Rückschlag,
den man dem freisinnigen Leben in England
geben könne. England hat mehr getan , als
seine Freunde , der Feind und die Nation für
möglich gehalten haben . Der Entwurf
wurde mit 403 gegen 105 Stimmen
in er st er Lesung angenommen.  Das
Ergebnis der Abstimmung wurde mit leb¬
haftem Beifall begrüßt , da die Minderheit,
die größtenteils aus irischen Nationalisten be¬
finden hat , kleiner gewesen ist, als erwartet
worden war.

Dte Arbeiter.

London 7. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Nach der
Arbeiterkonferenz wurde im Unterhause eine
Versammlung des ausführenden Ausschuffes
der Arbeiterpartei und der palamentarifchen
Vertreter der Arbeiterpartei abgehalten , in
der beschloffen wurde , daß die Arbeiterpartei
sich von der Koalitionsregierung trennen
solle.

London, 7. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtliche Meldung : Die drei Arbeiterminister
Henderson, Brace und Roberts sind zurückge¬
treten.

Rotterdam , 7. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Wie der „RotterdamscheCourant " aus London
erfährt , halten die liberalen Blätter den Aus¬
gang derArbeiterkonferenz für ein sehr ernstes
Ereignis . Der parlamentarische Mitarbeiter
der „Daily Chronicle " schreibt: Der Austritt
der Arbeiterminister aus der Regierung ist
unleugbar ein sehr ernster Schlag für die Re¬
gierung ; es kann ein tödlicher Schlag sein. Im
Parlament wurde gestern über die Möglichkeit
allgemeiner Neuwahlen sehr viel gesprochen.
Kein verantwortlicher Politiker irgendeiner
Partei wünscht jetzt Neuwahlen . Alles schreckt
vor so einem gefährlichen Abenteuer zurück,
das zwar eine starke politische Mehrheit er¬
geben kann, aber auch einen Riß in die Einig¬
keit der Nation bringen . Zweierlei ist klar:
Wenn die gegenwärtigeRegierung stürzt, wür¬
de Asquith zurücktreten und die neuere Re¬
gierung ein viel strengeres Dienstpflichtgesetz
einbringen , als es die sehr gemäßigte Vorlage
ist, die Asquith eingebracht hat . — „Daily
News" wiederholt , daß irgendetwas geschehen
müffe, die Gefahren zu vermeiden , die aus den
gestrigen Ereigniffen entstanden sind. Sie ap¬
pelliert an die Regierung , dem Freiwilligen¬
system mehr Zeit zu laffen und die Rekruten,
die sie braucht, lieber auf diesem Wege als
durch Zwang aufzutreiben.

Ein Pump an Frankreich.
London, 7. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)

Die Bank von England hat zehn Millionen
Pfund Sterling französischer Schatzwechsel zu
einem Diskontsatz von 5% Prozent über¬
nommen.

Die in den grünen Feld-
unisormen.

Der auf der Reise ins türkische Hauptquar¬
tier befindliche Herr Paul S chw e d e r schreibt
uns aus Bukarest Ende Dezember:

: : In der Calea Victoriei zu Bukarest er¬
tönt lauter Hörnerklang . Die Fahnenkom¬
panie eines Regiments rückt an . Die Mann¬
schaft trägt die in der Farbe zwischen der
deutschen feldgrauen und der österreichischen
feldblauen Uniform die Mitte haltende schöne
neue feldgrüne Uniform , und der Deutsche
freut sich über den strammen Marschschritt,
das gute Aussehen und die Disziplin der
Truppe . Vorweg marschiert ein Leutnant
mit gezogenem Säbel . Ihm folgen acht Hor¬
nisten. Wie bei der österreichischen Armee
schmettern sie eine bestimmte Marschmelodie,
die nur wenige Takte umfaßt , und zwar in
der Weise, daß sie je vier und vier abwech¬
seln. Der Marschschritt ähnelt dem der ita¬
lienischen Bersaglieri , wie wir sie in ihren
kleidsamen Uniformen und den merkwürdigen
trippelnden Schritten oft in Mailand , Rom
und Neapel marschieren sehen konnten . Aber
da der rumänische Soldat im Durchschnitt so¬
gar das deutsche Mittelmaß noch übersteigt
so wirkt das Marschtempo durchaus nicht st
komisch, wie das der Italiener , sondern macht
einen sehr forschen, fortreißenden Eindruck
Die Soldaten wissen offenbar , daß sie bewun¬
dert werden und nehmen die Knochen bei dem
Marsch durch die Friedrichstraße von Bukarest
besonders zusammen. Die Gesichter sind in¬
telligent ; braun - oder gar schwarzäugig ist
die Mehrzahl . Die Fahne ist verhüllt . Es
wirkt wie ein Symbol . Wie diese Kompanie
so ist das ganze rumänische Heer marschbereit.

Auf dem Kriegsministerum sagt man mir
zwar : „Wir haben nur etwas über die Hälfte
mobilisiert ." Aber wer tief zu blicken ver¬
steht, erkennt, daß die Mobilmachung Ru¬
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Von militärischer Seite wird mir auf meine

Frage nach dem Stande der militärischen
Verhältniffe Rumäniens mitgeteilt , daß nach
dem Gebietszuwachs, der nach dem letzten Bal¬
kankriege erreicht wurde , große Aufwendungen
gemacht worden seien, um das Heer den ver¬
änderten Verhältniren entsprechend zu ver¬
größern und seine Schlagkraft zu verstärken.
Die Kriegsstärke der Armee wird mir natür¬
lich verschwinden, wie das ja überall üblich
ist. Doch weiß man aus anderen Quellen,
daß, gleichwie im Frieden , fünf Armeekorps
aufgestellt sind mit 10 Infanterie -Divisionen
10 Kavallerie - und 10 Artillerie -Brigaden,
einer Artillerie -Brigade zu 2 Regimentern,
zu 3 Bataillonen , einem Jäger -Bataillon , 3

Eskadrons , einer Artillerie -Brigade zu 2
Regimentern , zu 6 Batterien , zu 4 Geschützen,
einer Pionier -Kompanie und den nötigen
Parks und Anstalten . Dazu kommen noch 5
Reserve-Divisionen und 2 neugebildete Kaval¬
lerie -Divisionen . Man rechnet insgesamt auf
das Feldheer 250 000 Gewehre , 18 000 Reiter,
800 Geschütze und 300 Maschinengewehre. Die
Feldarmee besteht aus dem aktiven Heere und
der Reserve und wird natürlich mit einer
Reihe von Neuformationen versehen sein, da
Rumänien bei fast 8 Millionen Einwohnern
und , einem vorhandenen Ueberschuß an aus¬
gebildeten Mannschaften die Operationsar¬

mee sehr leicht auf 350 000 bis 400 000 Mann
bringen kann. Nach den ruffenfreundlichen
Blättern soll die Kriegsstärke der rumänischen

Armee sogar bis auf 500 000 Mann zu stei¬
gern sein. Nicht einbegriffen ist natürlich die
sogenannte Miliz , die gleich unserem Land¬
sturm zum Etappendienst , zur Brückenbe¬
wachung, zu Eefangenen -Transporten usw.
Llerwendung findet . Ferner sind neue leichte
Haubitzen-Regimenter in Stärke einer Divi¬
sion von 3 Batterien zu 4 Haubitzen geschaf¬
fen worden, auch eine Telegraphenkompanie,
ein Pontonier -Bataillon mit 2 Abteilungen
und einKorps -Vrücken-Train , ambulanteFeld-
lazarette , Munitions - und Genie-Parks.
Schließlich stehen noch eine Anzahl Gebirgs-
und schwere Feldhaubitzen -Batterien , 14

Grenzkompanien, 2 Festungs -Artillerie -Regi-
menter , eine Luftschiffer-Abteilung und ein
Eisenbahn -Bataillon bereit . Ein besonderer
Fliegerpark ist hier in Bukarest schon vor
längerer Zeit begründet ud sowohl mit fran¬
zösischen und englischen, wie deutschen und
österreichischen Maschinen ausgestattet . Ein-
Flugzeuggeschwader von 42 Flugzeugen flog
dieser Tage fast bis an den Pruth und die
Grenze nach Rußland hin und zurück, und zwar
ohne jeden Unfall , nur daß beim Niedergehen
eines Flugzeuges einem Knaben von einem
Propeller der Kopf abgeriffen wurde.

Die Infanterie ist mit 6,5 Millimeter-
Mannlicher -Repetiergewehren bewaffnet , die
Kavallerie mit gleichkalibrigen Karabinern,
während die Artillerie in der Hauptsache
Kruppsche 75 Millimeter -Schnellfeuergeschütze
besitzt. Auch die Feldhaubitzenbatterien be¬
bestehen aus je 4 Kruppschen 12Ztm .-Haubitzen,
während die Eebirgs -Artillerie wie die
schwere Artillerie des Feldheeres teils deutsche,
teils französische Geschütze besitzt.

Die Dienstpflicht der Rumänen umfaßt

5. Kreditübertragung von 2500 Ji  für Um¬
änderung der Duschen im KaiserWilhelm -Bad

6. Uebernahme der Versicherungsbeiträge
für Aushilfsmusiker auf die Kurkaffe.

7. Eeländeaustausch mit Ludolph Erben
für die verlängerte Landgrafenstraße.

8. Wahl der Ausschüffe und Deputationen.
* DienstjubilSum . Der bei der Kur - und

Badeverwaltung eingestellte Nachtwächter Ge¬
org We i n r i ch feiert morgen sein 25jähriges
Dienstjubiläum.

s Howburger Kriegrrverein . Die gestrige
kameradschaftliche Zusammenkunft im Hom-
burger Kriegerverein in der „Eoldnen Rose"
erfreute sich, den Verhäitniffen entsprechend,
eines guten Besuches. Der Vorsitzende, Ka¬
merad H o e se r entbot den Erschienenen
den Gruß des Vorstandes und in Erfüllung
einer Ehrenpflicht gedachte er deshalb zu.
nächst der verstorbenen treuen Kameraden
und des langjährigen 2. Vorsitzenden Franz
Supp . Zum ehrenden Gedenken erhoben sich
die Kameraden von ihren Sitzen . Noch ist
das Ende des gewaltigen Ringens im Osten
und Westen nicht zu sehen, bemerkte der
Vorsitzende hierauf , doch hoffen wir , daß
in diesem Jahre dem deutschen Volke der
ersehnte Friede beschert werde und es un¬
seren treuen Kameraden wieder vergönnt
sein möge, zu ihren Lieben in die teure
Heimat zurückzukehren. Doch mit unver¬
gleichlichen Heldenmut wehren unsere tapferen
Soldaten die Anstürme der Feinde ab und
mit freudigen Opfermute paßt sich das
deutsche Volk den durch den Krieg bedingten
veränderten Lebensverhältnissen an .Ein drei¬
faches Hurra unserem allergnädigsten Kaiser
und obersten Kriegsherrn , den sieggekrönten
Heerführern und unseren heldenmütigen Ka¬
meraden zu Lande und zu Waffer . Eine
große Anzahl eingegangener Feldpostkarten
und Briese , welche Grüße der Kameraden
aus dem Feindeslands brachten , gelangten
mit zur Verlesung , Den Kameraden Grieß
beglückwünscht der Vorsitzende zur Verleihung
der Roten - Kreuz - Medaille und gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß es für den Kame¬
raden ein Ansporn sein möge, auch fernerhin
seine geschätzte Kraft dieser schönen Sache zu
widmen . In Anbetracht des heutigen guten
Besuches beschloffen die Kameraden , den Be¬
such der Vereinsabende regelmäßig jeden
Freitag Abend auch in diesem Winter durch¬
zuführen.

* Winterwanderung . Die Mitglieder des
hiesigen „Taunusklubs " und des „Turn¬
vereins " unternehmen morgen eine Wande¬
rung auf den Feldderg . Hoffentlich ist ihnen
der Regengott gewogen

* Echnrfschießen. Am 11. d. M . hält das
hiesige Bataillon des Ers . - Res. - Inf . - Reg.
Nr . 81 vormittags von 8 ' /,— 10 Uhr ein
Scharfschießen in dem Gelände der Wiesen
nordöstlich der Farbfabrik mit nordwestlicher
«Schußrichtung nach dem Rotlaufweg und dem
Friedrichsdorfer Eemeindewald ab.

* Aus dem Reichsanzeiger . Wie der
„Reichsanzeiger " meldet, wird die Ausfuhr
und Durchfuhr von Trägern 785 a des statisti¬
schen Warenverzeichnisses, Formeisen , nicht ge¬
formtem Stabeisen und auch Bandeisen Num¬
mer 785 b des statistischen Waren »erzeich-
niffes verboten . Nach einer weiteren Be¬
kanntmachung des „Reichsanzeigers " bleiben
vom 6. Januar ab folgende Waren bis auf
weiteres bei der Einfuhr zollfrei : Aepfel
Birnen und Quitten , frisch unverpackt oder in

das vollendete 21. bis zum vollendeten 46.
Lebensjahr . Alljährlich gelangen etwa 75 000
Mann in das heerpflichtige Alter , von denen
fast zwei Drittel zur Einstellung kommen.

Ebenso wie die Mannschaften macht auch
das Offizierskorps durchweg einen guten Ein¬
druck. Am Ende ist ja der Geist entscheidend,
der die Truppe und ihre Führer beseelt.

Kaum zwei Stunden , nachdem ich die Fah¬
nenkompanie marschieren sah, zog, aus der
größten Geschäftsstraße Bukarests , oer Strada
Lipscani , herankommend, über den Boulevard
Elisabeta und die Strada Brecoia entlang,
an der auch das rumänische Kriegsminister um
liegt , eine Schar von etwa 1000 Sozialisten
unter dem Rufe : Nieder mit dem Kriege ! Die
Demonstranten zeichneten sich durch den ru¬
higen, geschloffene Marsch der Misjen aus
Erst beim Passieren des deutsch-feindlichen

und zum Kriege gegen die Mittelmächte het¬
zenden „Adeverul " schrie und pfiff man . Als
die Kundgebung vor dem Kriegsministerium
begann , eilte Militär herbei und half der sehr
höflich und ruhig auftretenden Polizei , den
Zug in eine Seitenstraße abzudrängen . Es
ist bemerkenswert , daß die rumänischen Sozia¬
listen bis zum Weltkriege eine rein wirtschafts-
pclitische Gruppe darstellten und erst jetzt in
die politischen Verhältniffe des Landes einzu¬
greifen versuchen.

Oberster Leiter des Kriegsministeriums,
deffen Betreten nur unter strenger Kontrolle
möglich ist, und das in schöner freier Lage am
Cismigiu -Garten , gegenüber dem Gebäude
des deutschen Turnvereins liegt , ist bekanntlich
der gegenwärtige Leiter der Geschicke Rumä¬
niens , Ministerpräsident und Kriegsminister
Bratianu.
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